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Aus Kantonen und Sektionen

Uri. Uris Lehrerschaft hat sich auch unter

die Gratulanten gemischt, die dem

H.H. Kommissar Karl Scheuber Reverenz

erwiesen, als bekannt wurde, daß er

künftighin an der Kathedrale St.Luzius
in Chur als Domscholastikus wirken
dürfe. H.H. Kommissar Scheuber war
viele Jahre hindurch Mitglied des

kantonalen Erziehungsrates Uri. Sein

abgewogenes Urteil, seine wohlwollende

Haltung der Schule und der Jugend
gegenüber waren auch der Lehrerschaft
bekannt, und darum sieht man den Freund
der Schule ebenso ungern aus dieser

Korperschaft scheiden, wie es die Burgler

bedauern, ihren Seelenhirten und
Ehrenbürger zu verlieren. In der
Dorfgeschichte Burglens wird der edle Priester

immer mit dem Ehrentitel vermerkt
sein: Restaurator der Pfarrkirche, der
Filialkirchlem, der historischen Gedenkstatten

im Tellendorf.
Zu Anfang des Rosenkranzmonats feierte

H.H. Pfarrer Walter Hauser in Sisikon

den 60. Geburtstag. Der große Dtchter-

pfarrer am Urnersee hat der Lyrik viele

poetische Rosen in Gedichtbandchen

eingefugt, die weit über die Landesgrenzen

hinaus besinnliche Leser gefunden
haben. Dem einstigen geistlichen Sekun-

darlehrer im Isenthal und Freund der

Jugend einen freundlichen Gruß an den

Urnersee.

Altdorf erlebte den Freudentag einer

Missionsaussendung. Ehrw .BruderAlfred
Zurfluh, Marianist, erwarb sich an der
Universität Freiburg das Sekundar-

lehrerpatent, und seinem Wunsche
gemäß durfte er in die Missionen ziehen,

um im jungen Staate Togo in Westafrika
die schwarzen Jungen zu tüchtigen
Menschen heranzubilden. Möge über
all diesem Priesterwirken gutige
Vorsehung und Wohlwollen walten. r.

Schwyz. In Einsiedeln feierte H. H. Dr
P.Theodor Schwegler OSB sein goldenes

Priesterjubilaum. Der so bescheidene

Mönch ist bekannt als genialer
Mathematiker und Naturwissenschaften Exe-

get (Altes Testament) und Kirchenhistoriker

und zugleich als Vorkampfer fur
Volksgesundheit und Antialkoholismus.
Wir verdanken ihm die noch immer

einzig kritische, moderne Kirchengeschichte

der katholischen Kirche in der
Schweiz, das bereits in zweiter Auflage
erschienene ausgezeichnete Werk <

Probleme der biblischen Urgeschichte) und
eine lange Reihe kleinerer wissenschaftlicher

Arbeiten. Fur die < Schweizer
Schule) schrieb P.Theodor nicht nur
mathematische und naturwissenschaftliche

Einzelbeitrage, sondern auch

ein bedeutendes Sonderheft über
Bibel und Naturwissenschaften. Den
edlen Priester und begeisterten Mönch,
den großen Wissenschafter und vor
allem auch den gutigen, hilfsbereiten und
lieben Menschen P. Dr. Theodor
Schwegler OSB, der em kerniger
Luzerner geblieben ist, beglückwünschen

wir von Herzen zu seinem goldenen
Priesterjubilaum; wir danken ihm fur
sein selbstloses, reiches Wirken und
wünschen ihm noch lange Jahre bene-

diktmischen Betens und Bienenfleißes

zum Wohle von Kirche und Schweizervolk.

An
Thurgau. Budget 1963. Im Staatsbudget
des Kantons Thurgau ist das Erziehungsdepartement

mit 9,42 Millionen Franken

Ausgaben und 444200 Fr. Einnahmen
vertreten. Gegenuber dem letzten
Voranschlag konstatiert man Mehrausgaben
in der Hohe von 425000 Fr. Unter den

141 500 Fr. fur das Sekretariat des

Departementes sehen wir 30000 Fr. fur
Kunstforderung und 10 000 Fr. fur In-
ventarisation der Kunstdenkmaler im
Kanton Die Beitrage erheischen 524 100

Fr. Wir finden darunter Staatsbeitrage

von über 100000 Fr. an private
Erziehungsheime, einen Staatsbeitrag von

130000 an die Sonderschulung invalider
Minderjähriger, dann eine Reihe von
Staatsbeitragen an Vereine, ferner den

Staatsbeitrag von 116000 Fr. an die
Hilfskassen der Lehrer, 50000 Fr. an

Lehrerfortbildungskurse, 14000 Fr. an
das Arbeitslehrerinnenseminar St. Gallen

usw. Fur die Schulaufsicht 'Inspektion)
sind 182000 Fr. eingesetzt. Fur die
Primarschulen gibt der Staat netto
4609500 Fr. aus. Es handelt sich um
Staatsbeitrage an Besoldungen, an
Schulhausbauten (1,51 Millionen), sodann um
Dienstalterszulagen, Stellvertretungs¬

kosten. außerordentliche Staatsbeitrage
an finanziell schwache Schulgemeinden.
Zugunsten der Sekundärschulen enthalt
das Budget 916900 Fr. Beitrage und
Dienstalterszulagen. Fur die obligatorische

Fortbildungsschule will der Staat

netto 66000 Fr. fur die freiwilligen
Tochterfortbildungsschulen 55000 Fr.,
fur den hauswirtschafthchen Unterricht
an Primär- und Sekundärschulen 130 000
Fr., fur Knaben-Handfertigkeitskurse
ebenfalls 130000 Fr. ausgeben. Die
Lehrmittelverwaltung ist mit netto 310000
Fr. vertreten. Fur das Lehrerseminar
sollen 645600 Fr., fur dessen Konvikt
37600 Fr., fur die Kantonsschule
1 160800 Fr., fur deren Konvikt 71 800

Fr. aufgewendet werden. Dem
Erziehungsdepartement ist das thurgauische
Museum in Frauenfeld unterstellt Die
Budgetierung betragt hier netto 34200
Fr. Eine Sonderausgabe von netto 30000
Fr. verursacht die Ausgrabung der
Pfahlbaute Egelsee bei Frauenfeld. Das

staatliche Schulbudget mit netto zirka

9 Millionen Franken Ausgaben kann
deshalb verhältnismäßig nieder gehalten
werden, weil die Lehrerbesoldungen
Sache der Gemeinden sind, der Staat

zahlt daran lediglich bestimmte

Beitrage. Bescheiden ist die Staatsleistung
mit 116000 Fr. an die Hilfs- bzw.
Pensionskassen der Lehrerschaft. Es ist dabei
aber zu beachten, daß der Staat in
seinem 1963er Budget etwa 1,35 Millionen
Franken fur Dienstalterszulagen an
aktive und zurückgetretene Primär- und
Sekundarlehrer, Arbeits- und Hauswirt-
schaftslehrennnen auffuhrt. Der
thurgauische Staatsvoranschlag fur das

Schul- und Erziehungswesen darf sich
sehen lassen. a.b.

Mitteilungen

Eine Fundgrube

ist die Leihbibliothek fur Klassenlekture
der Schweizerischen Pädagogischen
Gesellschaft, Bern. Schwarztorstraße 76.
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Jugendhefte mit wertvollem Text, die im
Buchhandel langst vergriffen sind, werden

jetzt antiquarisch zu 10 Rp. pro
Heft verkauft. (Frakturschrift') Diese

Hefte eignen sich fur: Klassenlekture,
Prämien fur gute Arbeiten, Ferienlager.

Einige Beispiele:

Swift: Gulliver bei den Zwergen — San-

deau: Der Mowenfels - Andersen: Der
Reisekamerad / Die wilden Schwane —

Hauff: Saids Schicksal - Musaus: Maren
von Rübezahl — Frey: Die graue Dohle -
Der Fischer und der Geist - Till
Eulenspiegel- Spyn: Toni von Kandergrund —

Richli: Die Werke der Barmherzigkeit -
Roberts: Wolf und Bar - Schuhmacher:
Das blinde Katherle - Grimm: Deutsche

Sagen- Hebel: Das Gespenst—Brentano:

Witzenspitzel - Baßler: Von den
göttlichen Strafgerichten. U.a.m.
Die Leihbibliothek schickt auf Wunsch
Probehefte zur Ansicht bei Angabe der
Schulstufe. E.S.

Bäuerinnenschulung
auf dem Lande

Heute gewinnt nur der Tüchtige: Dieser

Grundsatz gilt immer mehr auch fur
unsere Frauen und Tochter auf dem

Land. Je mehr die Bauernsame zahlenmäßig

zusammenschrumpft, desto mehr
müssen diese I2°0 beruflich tüchtig, ja
Fachleute sein, auch in hauswirtschaft-
lichen Belangen. Innere Kraft und letzten

Halt schöpfen unsere Frauen und
Tochter aus der Kraftquelle unseres

Glaubens. Darum schlössen sich die
Bauerinnen zusammen im < Schweizerischen

Verband Katholischer Bauerinnen

>.

Die Aufgaben des SVKB sind:

Religiose und grundsatzliche Schulung
der Bauennnen — Forderung einer

zeitaufgeschlossenen beruflichen Bildung —

Geistige und wirtschaftliche Hebung der
bauerlichen Famihengemeinschaft -
Weckung und Forderung eines gesunden

Berufsstolzes - Schutz und Belebung
des bauerlichen, christlichen Kulturgutes

— Vertretung der Standes- und
Berufsinteressen nach innen und außen.

Das offizielle Organ des < Schweizerischen

Verbandes Katholischer Bauerinnen

> ist der < Katholischer Schweizerbauer

>. Durch dieses grundsätzliche,
weitverbreitete Monatsblatt können wir
die I deale und Ziele des < Schweizerischen
Verbandes Katholischer Bauerinnen > in
weite Volksschichten hinausstromen
lassen.

Bücher

0 komm. Gewalt der Stille. Photos von Karl
Jud. Geleitwort und Textauswahl von
Eduard Stauble. Mit handschriftlichen
Gedichten von W. Bergengruen und F. G

Junger. In Faksimile-Wiedergabe. Al-
dus-Manutius-Verlag, Zurich 1962. 44
S., 22 zum Teil doppelseitige Bilder auf
Kunstdruckpapier. Fr. 9.80.
Em leuchtend-schönes Geschenkbuch,

wie das letztjahrige vom Sonnengesang.
Das Geleitwort spricht über die furchtbaren

Erscheinungen und Auswirkungen
des Lärms der Preßlufthammer,
Düsenflugzeuge, Motorfahrzeuge und des Ver-
gnugungsrummels und über die
Notwendigkeit und begluckende Kraft der
Stille. Aus den Ansprachen des

Kongresses über Lärmbekämpfung, aus
Dichterworten und Prosatexten großer
Denker sammelte Ed. Stauble Texte, die
Wesentliches von der Lärmbekämpfung
und Notwendigkeit der Stille sprechen
und in ihrem wundersamen Klingen und
Fließen selbst zur Stille fuhren. Die
Fotos zeigen die Schönheit von Tag und
Nacht, des glitzernden Wassers und der
leuchtenden Wiese, des nachtlichen
Zürichs und der fernen Bergkirche. Das

Buch ist ein besseres Heilmittel als

manche Kurflasche fur Nerven und Herz,
Leib und Seele, wenn wir es schluckweise

genießen in je einem Bild und Text, wir
Manager wie Studierende, Frauen wie
Manner und zumal in der Erziehung. jVn

Hans Walter: Mem Himmelsstrich. Mit

Zeichnungen des Verfassers, vom Autor
handschriftlich signiert. 22. Band der
< Kleinen Kostbarkeiten der Aldus-
Manutius-Drucke >. Aldus-Manutius-
Verlag, Zurich 1962. 40 S. Fr. 6.80.
Eine kleine Gartenphilosophie von einem
Dichter und Zeichner am Genfersee, der

sprachschon, fröhlich und ironisch von
seiner Gartenpflege, von Unkräutern
und Zierblumen, seinem Hund und den

Nachbarinnen schreibt: Werden, Sein

und Vergehen, ohne tiefern Bezug. Nn

Fritz Marz : Hören,Gehorchen undpersonale

Existenz. Zur Phänomenologie des

Gehorsams. Kosel-Verlag, München 1962.

67 S. Kart. DM 5.50.
Eine knappe, aber eindringliche Dai-
legung des Gehorsams als einer wesentlichen

menschlichen Haltung, die sich

aus dem Hören, Horchen, das heißt
Vernehmen eines liebendes Anrufes und aus
dem Gottgehoren der Person ergibt. Gott
ruftdurch Gewissen,Offenbarung,durch
den Wahrheitsgehalt der Dinge. Der
Mensch soll sich nun zu einem freien Ja
entscheiden als seiner verantwortlichen
Antwort auf den Ruf Gottes oder auf die

gültige Forderung des Vorgesetzten.
Gehorsam ist also nicht Teilprodukt der
Erziehung, sondern Voraussetzung,
zentraler Inhalt und letztes Ziel aller
Erziehung. Die Erzieher sollen durch Liebe,
Beispiel, richtiges psychologisches
Verhalten usw. diese Gehorsamshaltung,
diese Jahaltung ermöglichen. Ungehorsam

ist dann in diesem Zusammenhang
Verabsolutierung des Ichs, im letzten
etwas Satanisches. Der Verfasser
entfaltet seine Begriffe und Erkenntnisse aus

Etymologie, Phanomenologieder
Sinneserkenntnis und Theologie und dringt zu
Wesentlichem vor. Nn

Claudio Huppi Alois Lutolf Leben und
Werk. Ein Beitrag zur schweizerischen

Geschichtsschreibung im 19. Jahrhundert.

Verlag P. G. Keller, Winterthur
1961. 180 Seiten. Broschiert.
Diese anregende, reiche Monographie
über den luzernischen Historiker Alois
Lutolf von Hergiswil, Chorherr und
Professor fur Kirchengeschichte in Lu-
zern, 1824-1879, ist ein bedeutender

Beitrag zur Geschichte der schweizerischen

Geschichtsschreibung im 19
Jahrhundert und zugleich zur Geistesgeschichte

Luzerns und des schweizerischen

Katholizismus zwischen 1830 und
1880. Eine Fülle von Gestalten und Er-
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